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… und ich bin immer noch nicht
mit der großen Inspektion an
meiner TR6 fertig. Zum Glück hat
sich das Hoch am letzten Februar-
wochenende nicht als sehr bestän-
dig herausgestellt, so dass ich hof-
fentlich noch genug Zeit habe, die
Restarbeiten bis zum Einsetzen
des Frühjahres abzuschließen. 

Deadline für die TR6 ist auf
jeden Fall der 21. Mai. An diesem
Tag wird uns unsere diesjährige
Maitour in den Thüringer Wald
führen. Igel hat bereits eine Unter-
kunft reserviert und ein super Pro-
gramm ausgearbeitet. Wer also
noch mit möchte, sollte sich
schnell bei ihm melden (s. Einla-
dung im Heft). Zuvor findet aber
noch unsere Jahreshauptver-
sammlung am 25. April in Bad
Dürkheim statt. Da diese aber mit
dem Motorradwochenende der
Veterama in Ludwigshafen zusam-
men fällt, bietet es sich an, beide
Veranstaltungen wahrzunehmen.
Behaltet aber die Zeit im Auge, um
18:00Uhr soll unsere Sitzung
beginnen.

Wie bereits angekündigt,
werden wir für unser Sommertref-
fen am 10. – 12. Juli in der Nähe
von Kassel eine Wasserburg in

Besitz nehmen. Nachdem in der
letzten Ausgabe der News die
Anlage und vor allem die Unter-
künfte durch unseren Redakteur
Peter, sagen wir mal, nicht ganz
korrekt dargestellt wurden, möchte
ich dazu noch ein paar  Worte ver-
lieren. Ich denke, dass wir unseren
Gästen aus meiner Sicht bisher
immer ordentliche sanitäre
Anlagen und Unterkünfte zur Ver-
fügung stellen konnten. Und das
meine ich  nicht nur für die bislang
beste Veranstaltung im vergange-
nen Jahr, sondern für alle bisheri-
gen Veranstaltungen seit Grün-
dung des Clubs. Wenn ich da nur
an Büriswilen denke: Ein Klo-
wagen inkl. Dusche in demselbi-
gen für Männlein und Weiblein für
rund 200 Teilnehmer. Dazu keiner-
lei Organisation was den Wunsch
mancher Teilnehmer nach einem
Bett angeht. Für unser diesjähri-
ges Treffen stehen uns 35 Betten
zur Verfügung. Es handelt sich
dabei wie letztes Jahr um Grup-
penunterkünfte mit bis zu 8 Perso-
nen auf einem Zimmer. Das Ganze
erstreckt sich über 2 oder 3 Etagen
und wurde vor kurzem erst gründ-
lich renoviert. Auf jeder Etage
befinden sich Toiletten, so dass
keiner befürchten muss, nachts im
Dunkeln alleine im Nachthemd

über den Burghof hetzen zu
müssen. Ich glaube, dass wir zu
Recht behaupten können, eine
sehr gute Location für unser 10-
jähriges Jubiläum gefunden zu
haben. Welcher Motorradclub
kann schon von sich behaupten, in
einer Burg gefeiert zu haben?
Zudem wird es am Samstagabend
ein Buffet und weitere Überra-
schungen geben. Es gibt ja
schließlich was zu feiern. 

Damit dies auch bekannt wird,
werden jedem Heft 5 Flyer beilie-
gen. Diese bitte ich Euch, in
Eurem Engländer fahrenden
Freundeskreis zu verteilen. Jeder
ist willkommen. Wer in einem Bett
übernachten möchte, der sei
darauf hingewiesen, dass die
Anzahl der Betten begrenzt ist und
eine Voranmeldung auch uns beim
Organisieren hilft. Wir haben die
Möglichkeit noch zusätzlich eine
Ferienwohnung in ca. 100 m Ent-
fernung zu mieten. Das geht aber
nur mit einem gewissen Vorlauf.
Eure Anmeldungen nimmt Igel ent-
gegen.

Anlässlich des 10-jährigen
Jubiläums wird es natürlich auch
ein neues T-Shirt in begrenzter
Stückzahl geben. Unser Designer
Walter hat sich dazu was Moder-
nes einfallen lassen und in Sachen
Qualität konnten wir gegenüber
den Fruit of the Loom – Shirts noch
eins darauf setzen. Wir werden die
Shirts auf der JHV präsentieren
und ab diesem Zeitpunkt verkau-
fen. Im Shop werden sie aber erst
nach dem Sommertreffen erhält-
lich sein, da wir jedem Mitglied die
Möglichkeit geben möchten, eines
zu erwerben. Natürlich könnt Ihr
Euch zuvor auch direkt an Heike
Jandt wenden (02205/82149), sie
schmeißt nämlich seit letztem April
unseren Laden. Übrigens haben
wir neuerdings auch super LED-
Taschenlampen mit unserem Logo
darauf  im Programm. Schaut doch
einfach mal im Shop nach.

Viele Grüße, Euer Michael

GG rr uu ss ss ww oo rr tt

Der Sommer naht in großen Schritten …
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WATOC Treffen in Schweden

Am 1. November 2008 fand das
jährliche WATOC Treffen,

diesmal in Göteborg, statt.

WATOC ist die „World associa-
ton of Triumph owners Clubs“ mit
der Aufgabe die  inter- nationalen
Kontakte und die Zusammenarbeit
der Clubs zu fördern sowie die ter-
minliche Planung der internatina-
len Treffen. Außerdem veranstaltet
der WATOC die Rally Challenge,
die die Mitglieder der einzelnen
Clubs zum Besuch internationaler
Treffen animieren soll. Die Ergeb-
nisse von 2008 findet Ihr in dieser
News. (Ich bin auf dem vierten
Platz. Yeah!!)

Zurück zum Treffen, dieses
Jahr in Schweden waren folgende
Clubs anwesend: 
TOMCC-UK; TOMCC-Sweden;

TMOC Germany; TOCN Nether-

lands; Club Triton France;

TOC-DK Dänmark, TR3OC.

Die Clubs waren durch ihre
ILO´s (International Liason Officer)
vertreten. Bei der WATOC Ver-
sammlung legt jeder anwesende
Club einen Bericht über das ver-
gangene Jahr vor.

TR3OC:

Der Trident and Rocket 3 Owners
Club ist vor 25 Jahren gegründet
worden. Der Club hat ca. 1000
Mitglieder, davon sind ca. 600
aus England und ca. 400 vom
Kontinent.
Die Hauptveranstaltung ist dieBee-
zumph Rally,  2008 waren ca.
4000 Besucher über das ganze
Wochenende anwesend inclusive
der Tagesgäste. Der Erfolg dieser
Rally kommt von dem großen
Angebot.

Als erstes die Rennen auf der
Strecke, zweitens die Rally selber
und drittens hat man die Möglich-
keit Triumphgrößen aus der Ver-
gangenheit hautnah zu erleben.
Neben dieser Rally bestreitet der
Club noch kleinere Rally´s und
Shows. Auf die JHV kommen 50-
80 Personen.

TOMCC-UK:

4000 Mitglieder. Allerdings kom-
men nur wenige zu Treffen auf
dem Kontinent
Die Rallys in England werden
kleiner, was wahrscheinlich daran
liegt, daß sich nur bestimmte Bran-
ches untereinander besuchen und
der Club in verschiedenen Gebie-
ten Englands sehr lokal organisiert
ist. Das heißt, die Leute gehen nur
zu Ihren eigenen Veranstaltungen
die in der Umgebung sind.

TOC-Dänemark:

800-900 Mitglieder. 176 Motorrä-
der bei der Brittania Rally in Rod-
kersbro.
Die neue Rally auf der Insel Fyn
war ein Erfolg und gehört 2009 zur
WATOC Challenge. Der Club
sponsort jetzt vier Rennteams.

TOMCC-Schweden:

1300-1400 Mitglieder. Geplant
sind 2000 Mitglieder bis 2013.
Bei einer Ausstellung auf einer
großen Show trafen alleine 70
Leute ein. Bei der Brittania Rally
waren 236 Motorräder.
Dieses Jahr gab es einige „girls
only“ Aktivitäten, wie ein workshop
„service your bike“.

Club Triton France:

250 Mitglieder. Die Zahl der aus-
ländischen Mitglieder steigt. Einige
neue junge Mitglieder, in den
20igern.Der geplante track day
musste wegen Schwierigkeiten mit
den örtlichen Behörden abgesagt
werden.
Die Brittania Rally hatte ca. 160
Besucher. Bei der Verdon Rally,
die zusammen mit dem TOC-Nie-
derlande veranstaltet wurde,
waren ca 70 Motorräder. 50% aus
Frankreich.

TOC-Niederlande:

750 Mitglieder. Bei dem 30. Trum-
pettreffen waren ca. 170 Motor-
räder.

Es sind leider keine Berichte
von Neuseeland, Norwegen und
Belgien eingegangen.

WATOC Challenge:

Die Teilnahmebedingungen für die
Challenge sind gleich geblieben.
Das heißt, es wird der einfache
Weg zur Rally gewertet.
Wenn Ihr zwei Rallys hintereinan-
der anfahrt, wird die Strecke zwi-
schen den beiden Rallys gewertet.
Es werden nur die Rallys gewertet
die zur Challenge angemeldet
sind. Der Gewinner bekommt
einen Pokal und unter den Teil-
nehmern wird  ein Sachpreis aus-
gelost.
Neu ist,daß ich Eure Rally Fomu-
lare bis 1. November brauche, da
Ihr sonst nicht an der Verlosung
teilnehmen könnt.
Außerdem wird es ein neues
Patch, wie abgebildet, geben.

Jeder Teilnehmer an der Chal-
lenge bekommt dann jährlich
einen Schriftzug mit der Jahres-
zahl zum darunternähen.
Die Challenge Formulare liegen
Dieser News bei.

Die nächste Versammlung
findet übrigens bei uns in Deutsch-
land statt. Ort wird das Cafe
Volkers sein und der Termin ist der
1. November 2009 .
Ich würde mich freuen wenn auch
ein paar Mitglieder vom TMOC
sich sehen ließen.

Gruß Igel
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Redaktions-

schluss

für die nächste News ist
spätestens einen Monat

vor dem Erscheinen!
Das heißt für die News

Nr. 39

am 29.05.09

Die teilnehmenden ILO´s von links nach rechts:

Albert Heemstra war das letze mal dabei, Dan war als Gast dabei, Andre Chardin vom Club Triton France, JohnYoung vom TR3OC,

Els Wymenga vom TOC-Niederlande übernimmt jetzt für Albert, Dan Christoffersen vom TOC-Dänemark, Manfred Groß (Igel) TMOC

Germany , Paul ten Broeke als WATOC Coordinator, Ulf Frossling vom TOMCC-Schweden und Garry Perkins vom TOMCC-UK.

WELCOME

An dieser Stelle begrüßen
wir einen Wiedereintritt. 

Seit dem 1. Januar 2009 ist

Heiko Niemann
aus Berlin im TMOC.
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02.-03.5 Technorama Ulm www.technorama.de

03.05. British-Open, Dampfbier Brauerei, Essen-Borbeck www.wybi.de

15.-17.05. Rally Fyn TOC Denmark (WATOC)

21.-24.05. Maitour 2009 in den Thüringer Wald TMOC Germany

29.-31.05. 10. Internationaler Südtiroler Bergpreis www.oldtimer-suedtirol.it

Termine 2009

MAI

25.04. Jahreshauptversammlung 2009 TMOC Germany

25.-26.04. Intern. Classic Motorcycle Show, Stafford www.classicbikeshows.com

25.-26.04. Veterama (M), Ludwigshafen www.veterama.de

APRIL

05.-07.06 Suisse Rally (Schweiz) Triton Club France (WATOC)

12.-14.06 Grab the flag, Schleizer Dreieck www.grabtheflag.de

19.-21.06 Trumpettreffen TOCN Holland (WATOC)

19.-21.06 The Bikers Classics, Spa Francochamps www.bikersclassics.be

26.-28.06 Engländertreffen Zettmannsdorf

26.-28.06 Thunderbird Rally TOMCC UK (WATOC)

JUNI

10.-.12.07 Sommertreffen 10 Jahre TMOC TMOC Germany (WATOC)

24.-26.07. Albion Rally TOC Denmark (WATOC)

24.-26.07. Legend Rally TOMCC UK (WATOC)

JULI

07.-09.08. Britannia Rally Sweden TOMCC Sweden (WATOC)

14.-16.08. Britannia Rally Denmark TOC Denmark (WATOC)

15.-16.08. Classic Grand Prix Schottenring www.schottenring.de

21.08. Abfahrt des TMOC zur Bonneville-Party TMOC Germany

21.-23.08. The Bonneville Celebration, England TOMCC UK (WATOC)

22.8.-4.9. Manx Grand Prix, Isle of Man www.manxgrandprix.org

AUGUST

11.-12.09. Eurojumble, Netley March, UK www.classicbikeshows.com

11.-13.09. Ameland Treffen TOCN Holland (WATOC)

18.-20.09. Maribo Rally TOC Denmark (WATOC)

SEPTEMBER

03.10. Motorrad-Klassikertage, Sinsheim www.museum-sinsheim.de

10.-11.10. Veterama (A+M), Mannheim www.veterama.de

OKTOBER
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Einladung zur

Jahreshaupt-

versammlung 2009

Am Samstag, den 25.04.09 findet um 18.00 Uhr

die Jahreshauptversammlung
des TMOC Germany e.V. statt.

Ort: Naturfreundehaus Groß-Eppenthal
in Bad Dürkheim

Wie Ihr der Tagesordnung entnehmen könnt,
wird dieses Mal der neue Vorstand gewählt. Ich
möchte Euch daher bitten, so zahlreich wie
möglich zu erscheinen. Neben dem ganzen
Formalismus gibt es sicher wieder Interessan-
tes zu bequatschen und viel zu lachen.

Die Übernachtungen könnt Ihr direkt bei mir
(Michael Ochs: 06322 / 958 688) buchen. Der
Preis wird etwa 25 € für ÜF (mit englischem
Frühstück!) betragen. Ich habe erst einmal das
ganze Haus reserviert (14 Betten). Mit der
neuen Pächterin bin ich so verblieben, dass ich
3 Wochen vorher Bescheid gebe, wie viele
Zimmer dann tatsächlich belegt werden. Daher
möchte ich Euch bitten, dass Ihr mir bis 3. April

Bescheid gebt, wenn Ihr übernachten möchtet,
damit die gute Pächterin die Möglichkeit hat, ihr
Haus voll zu machen.

Wer flexibel bleiben möchte oder später bucht,
muss damit rechnen leer auszugehen.

Anfahrt:

Zum Naturfreundehaus fahrt Ihr aus Bad Dürk-
heim kommend auf der Bundesstraße Richtung
Kaiserslautern.
Direkt am Orteingang von Hardenburg (ca. 2,5
km hinterm Fass) biegt Ihr links in den Hause-
ner Weg. Am „Netto“ vorbei folgt Ihr dieser
Straße bis zur ersten Gabelung, wo Ihr Euch
links Richtung Limburg haltet.
An der nächsten Gabelung immer noch auf
dem Hausener Weg rechts Richtung Groß-
Eppenthal. Dann immer geradeaus (ca. 1,5 km)
bis das Haus auf der linken Seite auftaucht.

Tagesordnung: 

1. Begrüßung
2. Bericht des 1. Vorsitzenden
3. Bericht des Kassenwarts
4. Bericht der Kassenprüfer
5. Bericht des ILO
6. Wahl des neuen Vorstandes
7. Wahl der Kassenprüfer
8. Abstimmung zu Anträgen, falls vorliegend
9. Verschiedenes
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Einladung zur

MAITOUR 2009

Die diesjährige Maitour findet
vom 21. bis 24.05.2009 im Thüringer Wald  statt.

Unser Quartier ist das Restaurant „Am Waldrand“
Suhlerstr. 81, 98553 Schleusingen, Tel: 036841 / 47563

Für die Kollegen mit Navi: N 51° 34´ 17” - E 14° 22´ 45” 
Website: www.schleusingen.de/amwaldrand/

Schleusingen liegt zwischen Eisfeld und Suhl an der A 73

Die Übernachtung kostet 25 Euro pro Person pro Nacht
im Doppelzimmer.

Geplant für dieses Wochenende:
Donnerstag Anreise
Besuch in Oberhof
Suhl Fahrzeugmuseum
evtl. Dampflokwerkbesichtigung

Anmeldung bitte unter 09733 / 780095 oder
gross.man@t-online.de Anmeldeschluß: 05.04.2009

N A C H R U F

Les Harris
der die 750er Triumph Bonne-
ville und die Matchless G 80
in den achtziger Jahren wie-
derbelebte und produzieren
ließ, ist am 17. Februar 2009
im Torbay Hospital (South
Devon) im Alter von 69
Jahren gestorben.

Hier noch ein Wort zum bevorstehenden
Sommertreffen in Wüllmersen:
Als ich in der News 37 über die Übernach-
tungsmöglichkeiten und sanitären Anlagen
berichtete, war ich teilweise im Unklaren
über diese Bedingungen, das liegt aber an
den mangelhaften Informationen, die ich zu
dieser Zeit hatte. Ich war bei dem Besichti-
gungstermin mit anwesend und nicht
Michael, der anscheinend nachträglich
bessere Informationen von Helmut bekom-
men hat. Weder von dem maulfaulen Haus-
meister noch von Helmut wurde ausrei-
chend vor Ort informiert, ein typisches Kom-
munikationsproblem, das besser nicht mehr
vorkommen sollte!                             Peter
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1. Vorstand:
Michael Ochs
Hauptstr. 74 67098
Bad Dürkheim / Leistadt
Tel. (06322) 958688
Email: m.oxx@web.de

2. Vorstand und Archivar:
George von Döhren
Donaustr. 45
64546 Mörfelden-Walldorf
Tel. (06105) 951365
Email: george.von.dohren@t-online.de

Kassierer:
Ulrich Heltzel
Franz-Holl-Str. 27
64732 Bad König
Tel. (06063) 58278 

Schriftführer, ILO:
Manfred Groß
Lindenstr. 4
97702 Althausen
Tel. (09733) 780095
Email: gross.man@t-online.de

Road Captain:
Karl-Heinz Gehrig
Schubertstr. 6
64354 Reinheim
Tel. (0170) 9046872

Ehrenmitglied: Don Brown / USA

Redaktion News:
Peter Müller ( )
Weddel 60
34233 Fuldatal
Tel. (0177) 7851934
Email: Tmocredaktion@aol.com

Webmaster:
Roger Jung
Weiperzer Str. 4
36391 Sinntal
Tel. (06664) 911205
Email: webmaster@tmoc.de

TRIUMPH MOTORCYCLE OWNERS CLUB e.V. Germany

Impressum

Sitz des Vereins:
67098 Bad Dürkheim (Amtsgericht Darmstadt)

Redaktion, Gew. Anzeigen, Layout, Fotos:
Peter Müller, Weddel 60, 34233 Fuldatal, Tel. (0561) 813464, Email: Tmocredaktion@aol.com 

Webseite vom TMOC:
www.tmoc.de - Infos unter webmaster@tmoc.de

Mitgliedschaft im TMOC e.V. durch Zahlung des Jahresbeitrages von 28,- Euro an:
TRIUMPH MOTORCYCLE OWNERS CLUB e.V.

Volksbank Odenwald (BLZ 508 635 13) Konto 16 53 393

Die Mitglieder erhalten die TMOC NEWS im Rahmen ihres Jahresbeitrages.
Preis der TMOC NEWS für Nichtmitglieder 7,50 Euro

News:
Beiträge zu NEWS bitte auf Schreibmaschine eintippen, oder wer einen PC hat, bitte in Word erfassen (Arial, Größe
12 Punkt). CD oder Diskette und einen Ausdruck einschicken. Fotos als Papierabzüge in SW oder Farbe werden selbst-
verständlich zurückgeschickt. Artikel können auch per E-Mail inklusive Bilder im JPG-Format (150 DPI Auflösung oder
mehr, Logos oder Postscript-Dateien vor Versenden bitte komprimieren; ZIP) an die oben genannte Email-Adresse der
Redaktion geschickt werden. Die in der NEWS veröffentlichen Artikel geben nur die Ansichten ihrer Verfasser wieder, diese
sind nicht unbedingt identisch mit denen der Redaktion und Organisation. Für die in der NEWS beschriebenen technischen
Anzeigen/Beiträgen hat diese auf eventuelle Copyrightverletzungen zu prüfen, der TMOC lehnt jegliche Haftung ab.
Die Redaktion behält sich vor Leserbriefe und Artikel zu kürzen. Es besteht kein Anspruch auf Veröffentlichung, Artikel,
deren Verfasser nicht eindeutig erkennbar ist, werden grundsätzlich nicht veröffentlicht.
Vervielfältigung, Nachdruck, elektronische Veränderung, sowie Speicherung in Datenverarbeitungsanlagen, komplett oder
auszugsweise, nur mit schriftlicher Genehmigung der Redaktion. 
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Schon wieder ein Jahr vorbei.
Die Zeit vergeht manchmal viel

zu schnell, besonders wenn man
irgendwo auf nem Treffen sein
Unwesen treibt. Gegenwärtig habe
ich aber mehr Zeit als mir eigent-
lich lieb ist. Also möchte ich diese
Zeit nutzen und unserem Peter
helfen die Zeitung zu füllen und
Euch mit meinem Gelaber von
vielleicht wichtigeren Dingen abzu-
halten.

Nach meinem letzten Band-
scheibenvorfall meiner geliebten
Halswirbelsäule und Problemen

mit einer ausgelutschten rechten
Schulter, haben mein Chef und ich
uns getrennt. Meinen Beruf als

Stuckateur werde ich an den Nagel
hängen müssen. Wie es arbeits-
technisch und somit auch motor-
radtreffentechnisch aussieht steht
in den Sternen. Irgendwas zu
planen ist kaum möglich, aber
unser 10 jähriges und der Bonne-
villegeburtstag stehen nach einer
neuen Arbeit auf Platz 2 meiner
Prioritätenliste. Im Januar werde
ich mich erstmal mit allerlei
Amtsärzten vergnügen, die mir

dann hoffentlich sagen
können, was für mich
beruflich gut ist, um bis

zur Rente über
die Runden zu
kommen. Ansch-
ließend schauen
wir dann mal ,
was das Arbeitsamt so in
petto hat und der Arbeits-
markt so hergibt. Vielleicht
gibt es ja ne Umschulung
oder eine andere Möglich-
keit ohne 20 jährige Beruf-
serfahrung etwas anderes
zu machen. Leicht wird’s
nicht, denn mit Absagen
kann ich jetzt schon
handeln gehen. Da erzähl
ich Euch bestimmt auch
nichts Neues. Ich hoffe

jedenfalls auch diesmal die
Schlaglöcher des Lebens umfah-
ren zu können.

Kommen wir zu angenehmeren
Dingen: 2008 war zwar etwas ver-
regnet, hätte aber wesentlich
schlimmer sein können. Wenn ich
an unser eigenes Treffen denke.
Ab Suhl konnte ich Freitag die
Regenklammotten ausziehen. Na
und Samstag war doch Top oder?
Über den Sonntag verlier ich jetzt
keine weiteren Worte, ich glaub da
sind alle Regenwolken mit mir
nach Hause gekommen. Anson-
sten war es mal wieder ein bom-
benmäßiges Treffen mit Euch. Der

Platz war prima, die Leute gut
drauf, die Bikes wunderschön, was
will man mehr. Im Juni hatten ja die
Holzschuhschnitzer zu Ihrem 30.
Trumpettreffen geladen. Na da
wollte ich natürlich auch gratulie-
ren, wo ich doch schon 2007 bei
Ihrem 30. Clubjubiläum Deutsch-
land, wie ich hörte, würdig vertre-
ten hatte. Das Wetter konnte
Freitag jedenfalls nur noch besser
werden. Die ersten 200 km goß es,
es war zum ...! Ab Hannover riss
es dann aber auf und es gab nur
noch ab und zu mal eine Dusche.
Bis Sonntagmorgen hielt sich das

Das war’s schon wieder!

„Familie Penny“ in DK beim Albion MC

Die Delegation des TMOC Germany in Aktion beim

Trumpet-Treffen in Holland

Ein schöner Kaffeerenner, Trumpet-Treffen TOC-NL

Meriden Trident-Renner und Rocket-Threewheeler,

Trumpet-Treffen TOC-NL
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Wetter zurück, doch dann zog ein
Gewitter auf. Doch dank meiner
Frühaufsteherqualitäten konnte ich
es hinter mir lassen und nur ein
paar kleinere Schauer sorgten auf
der Heimfahrt für Kurzweil. Die
ersten üblichen Verdächtigen traf
ich Freitag schon kurz vor Coevor-
den. Die dänisch-schwedische
Delegation machte am Wegesrand
schon mal mit ner Büchse Bier ein
Warmup. Warm wurde es dann
auch ganz schön auf dem Treffen
bei diversen Burnouts und Live-
mucke. Als dann Samstag auch
noch Verstärkung in Form von
Clubkameraden eintraf, war ich ja
schon wieder so happy wie die
Kuh von Glücksklee. Ich glaub wir
hatten mal wieder jede Menge
Spaß. Wozu die „Feldman Bro-
thers“, die Samstag abend auf-
spielten, stimmungstechnisch her-
vorragende Arbeit leisteten und so
einen großen Teil zur guten Stim-
mung beitrugen. Sie spielten so
einen schönen harten Blues, so
Richtung Gary Moore und Eric
Clapton mit BB.King. Kommt doch
immer wieder gut. Da kann man
einfach nicht stille halten und ab
geht die Luzie. Auch die schönste
Luzie, äh Party, geht mal zu Ende.
Doch nach dem Treffen ist vor dem
Treffen und eine Zusammenkunft
für Liebhaber englischer Motorrä-
der passte letztes Jahr in mein
Beuteschema.

Im Juli war Albion MC ange-
sagt. Meine Schwiegereltern
nahmen meinen Sohn in den
Urlaub nach Tunesien mit. Wenn
keiner da ist brauch ich auch nicht
Geburtstag feiern und kann die

Zeit besser nutzen indem ich zu
einem Treffen fahre. Macht eh
mehr Spaß. Meine bessere Hälfte

wollte nicht allein zu Hause
bleiben. Also belatscherte sie ihren
Chef so lange, bis sie ihre Schich-

ten so tauschen konnte, das sie
das Wochenende frei bekam. Das
erste mal seit 15 Jahren, das sie
auf ein Treffen mitkam. Das quit-
tierte ihr auch ihr Hintern, obwohl
ich ihr extra einen Beifahrersitz
von der Amerika spendierte, denn
die Originolsitzbank von der
Speedmaster, da tut dem Sozius
schon beim Angucken der Arsch
weh. Das Bombenwetter und das
tolle Treffen waren aber Entschädi-
gung genug für das strapazierte
Hinterteil meiner Exverlobten. Das
Wetter war schon wieder so gut,
das man sich ein paar Wolken
wünschte. Das Angebot an

Trident T 150 mit Anhang in „Wagenfarbe“ beim Trumpet-Treffen des TOC NL

Altehrwürdige Vincent, ihrerzeit das schnellste serienmäßige Motorrad (Albion MC DK)

Norton-Twin als Caferacer, beim Albion MC in Dänemark



Motorrädern ließ dagegen keiner-
lei Wünsche offen. Von AJS bis
Vincent war so ziemlich alles ver-
treten, was in der englischen
Motorradgeschichte Rang und
Namen hat. Ob BSA, Douglas,
Norton, Sunbeam, New Imperial,
Enfield und natürlich jede Menge
Triumph, von alt bis neu, von
Chopper bis Cafe Racer war alles
da. Alles in allem ca. 300 Bikes
laut Veranstalter und auch ein
Triumph Cabrio füllten den Platz.
Der Platz ist auch 'ne Wucht für

sich. Einfach nur schön. Ein alter
Mühlenhof mit 'nem Teich dahinter,
der Bach fließt quer über den
Hauptplatz. Zelten kann man rund
um den Hof, hier ein paar Zelte
und dort noch eine Wiese zum
zelten. Alles nicht so auf einem
Haufen und Dank der Bäume nicht
volle Pulle in der prallen Sonne,
einfach genial, ebenso die Gegend
rund um Trente Molle und Faaborg
zum Motorradfahren. Leicht
hügelig und kurvig, nicht so flach
und gerade wie Brandenburg.
Samstag vormittag zog es uns
nach Faaborg zum Eis essen. Ein
hübsches, kleines, ruhiges
Fischerstädtchen. Ruhig? Überall
sah man Biker mit englischen
Motorrädern herumboIlern, als ob
da irgendwo in der Nähe ein

Treffen wäre. Merkwürdig. Ganz
und gar nicht merkwürdig war
dann das Abendprogramm. Ein
Riesen-Grill auf einem Autoanhän-

ger wurde herangekarrt, bald
darauf erfüllte der unanstän-
dige Duft von Spanferkel die
Luft und ließ uns das Wasser
im Munde zusammenlaufen.
Naja, die Dänen wissen halt
zu feiern. Lediglich die Bands
waren ein bischen müde,
aber nobody is perfect gell.
Alles in allem mal wieder ein
schönstes aller schönsten
Treffen. Dann gab es auch
noch Pokale und allerhand
Preise. 6 Motorräder wurden
prämiert vom schönsten
Cafe- Racer-Umbau (Norton) bis
zur am meisten Ölenden (Vincent).
Letztere bekam natürlich einen
Kanister Öl um auch weiterhin ihr
Revier markieren zu können, denn
Engländerinnen ölen doch nicht,

oder? Bei der weitesten Anfahrt
wurde dann auch noch mein Name
aufgerufen. Schon sind wir wieder
bei der Kuh von Glücksklee. Publi-
cityscheu wie meine bessere
Hälfte ist, wollte sie nicht mit nach
vorne kommen, denn sie hat den
Pokal genauso verdient wie ich
und meine Black Betty. Auf alle
Fälle aber ihr strapaziertes Hinter-
teil. Ich wollt ihr ja Sonntagabend
den Pokal zum kühlen auflegen,
sie lehnte aber dankend ab.
Versteh ich nich. Sonst hat sich
meine Holde immer über meinen
rotgessenen Pavianhintern amü-
siert, wenn ich Sonntags nach
'nem Treffen in die Wanne stieg.
91 bekam ich den ersten Pokal für
die weiteste Anfahrt bei den Black
Witches in Baden-Baden, das sind
von mir so ca. 750 km, ein schöner
Ritt. Mittlerweile fangen 11 Pokale

für die weiteste Anfahrt bei mir
Staub. Die Black Witches machten
jedenfalls ganz schön einen los, so
um die 4000 Leute waren auf dem
Platz. Ich also rauf auf die Bühne
und alle rufen das Übliche: „Aus-
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Das war’s

schon wieder!

Ein „Heerlager“ am Bach, bei der Rally des Albion MC in Dänemark.

T 140 Chopper der „Alten Schule“ (Albion MC)

Gruppenbild mit Sunbeam (2 Zylinder in Reihe, längs)
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Wenn ich eine lange Tour auf dem
Bock mache, hab ich die Ange-

wohnheit, irgendwelche Reime zu
dengeln. Mal sinnloses Zeug, mal
weniger sinnlos. Was will man auch
sonst die ganze Zeit über machen?
Kurve kratzen geht vielleicht noch
aber denn? Auf die Kacke haun oder
aufn Putz, Torte mampfen, tanzen,
lachen, Wildschwein essen und die
Römer verprügeln? Ich hatte jeden-
falls auf der Rückfahrt von unserem
Treffen letztes Jahr, das Bedürfnis, ein
paar Reime über Triumph zu schmie-
den. Ich hege ja den Wunsch nach
einer 2. Triumph. Ich bin ja nun mal
notgedrungen mit klassischen
Motorrädern groß geworden, deshalb
hätt ich gerne noch was aus Meriden.
Hab mich da auch schon mit meinem
Freund Rob aus England reichlich
drüber unterhalten, mit dem Ergebnis,
eine Tiger Anfang der Siebzieger wäre
genau das Richtige. Durch meine
jetzige Arbeitslosigkeit und die damit
verbundene, schwieriger gewordene,
Zukunftsperspektive, rückt dieser
Traum zwar wieder in die Feme. Aber
Träume, Ziele sind doch gar nicht so
verkehrt im Leben. Wozu rackert man
sich denn sonst einen ab? Ich hab mir
also mal vorgestellt, wie das so wäre
und auch ist, wenn man dem Hobby
so verfallen ist und das in Versform.

Letztendlich ist der Bonnevillesong
von Steve Gibbons auch nicht ganz
unschuldig an dem Bedürfnis eine
Ode über unsere geliebten englischen
Ladys zu verfassen.

Penny, der alte Eimer, ist manchmal auch
ein Reimer !

Die Maschine kurz gecheckt kein Problem, das bischen Öl
das sie nur leckt;
Zelt und Schlafsack sind schnell verstaut Das Leder sitzt
wie eine zweite Haut; 
das Bordwerkzeug nur nicht vergessen, dann wird auch
gleich schon aufgesessen. 

Blank geputzt, da steht sie: Triumph Tiger seventy three ... 

Benzinhahn auf, die Zündung an, beim zweiten Kick springt
sie gleich an;
Der Sound ist einfach unbeschreiblich Die good Vibrations
unvergleichlich.

Hört nur, da bollert sie: Triumph Tiger seventy three ...

Ab auf die Straße, es ruft das Treffen Die Alltagssorgen sind
bald vergessen;
Von überall her kommen die triumphfahrenden Gäste Mit
gleichgesinnten feiern ist doch das Beste.

Unter all den schicken Ladys steht dann sie: Triumph Tiger
seventy three ...

Die Zeit vergeht wieder viel zu schnell, doch in unseren
Herzen loderts noch immer hell;
aus halb Europa waren sie da Und jedes Bike war ein Star.

Mein Star: das ist sie Triumph Tiger seventythree ...

Englische Bikes sind unsere Leidenschaft, eine Liebe die
Gemeinsamkeit schafft;
Ob alt, ob neu, Du musst verstehn, "Made in England" muß
drauf stehn.

British steel, ja das hat sie: Triumph Tiger seventythree 

Auf diese Lady kann ich mich verlassen, hat sie mich doch
nie im Stich gelassen; und dank
englischer Eleganz und Kraft ist der Heimweg bald
geschafft.

Da sind wir wieder, ich und sie: Triumph Tiger seventythree

ziehen, ausziehen“. Ich nehme
stolz wie Hanne den Pokal entge-
gen, naja ganz nüchtern war man
auch nicht mehr, und rufe ins
Mikro: Ausziehn soll ich mich?
Meinen rotgefahrenen Arsch könnt
Ihr sehn. Ich drehte mich um, zog
die Buchsen runter und stellte der
begeisterten, johlenden Menge
meinen, der Sitzbankform ange-
passten Hintern zur Schau. Ja
doch, war 'ne gelungene Party.
Man wird ja ruhiger mit der Zeit,
aber schön wars doch. 

Beim Entgegennehmen des
Pokals beim Albion MC habe ich

die Gelegenheit genutzt und mir
die Freiheit genommen, im Namen
unseres Clubs, ein kleines
Geschenk zu überreichen. Ich
habe einen Triumphtank-Abschnitt
nachgeformt und mit einem origi-
nal Tankemblem anno ‘78 verse-
hen. Anschließend eine Form her-
gestellt, Abgüsse gemacht und lie-
bevoll mit Hand bemalt. Für den
Albion MC mit extra Widmung.
Anhand des Freibiers, das später
trink mich zu mir sagte, haben sie
sich wohl sehr gefreut. Ich denke
jedenfalls, dass ich einen guten
Eindruck hinterlassen und unseren

Club würdig vertreten habe. Für
die meisten von Euch ist es leider
ein bischen sehr weit bis zur Insel
Fyn, ich hab ja schon knapp 500
km. Falls Ihr aber mal die Gele-
genheit haben solltet und gerade
in der Nähe seid, wenn der Albion
MC sein Treffen macht, ich kann
es nur empfehlen. 

So, das war meine Saison
2008. Ich hoffe ich hab Euch für
die kommende Saison auf den
Geschmack gebracht und dass wir
uns alle auf unserem 10 jährigen
sehen!                       Euer Penny
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von Ed Zyto

Middelsbourgh-Teeside im
Februar 1985. Billy, Robert

und ich betraten die Garage. In der
hintersten Ecke, zugestellt mit
Gerümpel stand das Objekt. Billy
hatte den Deal eingefädelt.
Ursprünglich wollte ich in England
nach einer günstigen, unrestau-
rierten Harley Ausschau halten.
Das jedenfalls war eines der Ziele
das ich hatte, als ich mich mit
meinem Kumpel Ritschi andert-
halb Wochen vorher auf den Weg
nach England machte.

Wir planten eine Rundreise
durch England mit einem Überra-
schungsbesuch bei Billy, der als
Soldat in Dortmund stationiert war.
Wir begegneten uns 1978 als er
eine Zeit lang Mitglied in unserem
Motorradclub war. In einem
Transit, den ich vom Schrottplatz
gerettet habe, starteten wir von
Bochum in Richtung Ostende und
ließen uns mit der Fähre überset-
zen. Immer der Nase nach starte-
ten wir in Dover die Rundreise
über Cornwall und Wales zur Ost-
küste. Es war eine eindrucksvolle
Reise, wir haben die tollsten

Ecken in England gesehen. Aber
der Traum vom Glück, irgendwo
am Straßenrand eine Harley
günstig zu kaufen, ging in die
Hose.

So erreichten wir Middels-
bourgh. Mit dem bürgerlichen
Namen von Billy und einem Tele-
fonbuch steuerten wir eine
Adresse an, klingelten an der Tür
und fragten in Schulenglisch brav
nach William. Es dauerte eine
Ewigkeit bis die Schwester
kapierte das Billy wohl mal als
William getauft wurde. Sie führte
uns in eine typische englische
Siedlung der robusteren Art und

dann standen wir vor Billy, der
eher missmutig dreinschaute bis
er begriff wer vor ihm stand. Es
war uns bewusst, dass wir auf
jemanden treffen konnten, der ein
gutbürgerliches Leben führt und
uns nach einer Tasse Tee auffor-
dern würde noch eine schöne
Rückreise zu haben. Aber er war
von seinem Erscheinungsbild auf
unserer Wellenlänge und wir
wurden eingeladen bei ihm zu
übernachten. Das Reihenendhaus
bewohnte er mit einem Kollegen
der in seinem Zimmer im 1. OG
eine SR 500 auf Cantilever Fede-
rung umbaute. Wir bezogen unser
Quartier im Wohnzimmer. Seine
beiden Dobermänner mussten
während unseres Aufenthalts die
Couchen räumen und auf dem
Boden schlafen.

In den darauf folgenden Tagen
wurden die angenehmen Ein-
drücke der Rundreise, durch die
sagenhafte Landschaft und die
abgelegenen Übernachtungs-
plätze, getopt. Billy war in einem
Motorradclub und so verbrachten
wir die Abende in Pubs auf
Hauspartys und am letzten Abend
mit einer Abschiedsparty bei ihm,
in „erst bester“ englischer Gesell-
schaft. Es war für mich unbegreif-
lich, dass ich mit meinen mangel-
haften Englischkenntnissen
abendfüllende Gespräche führen
konnte. Es waren durchgehend
positive Erlebnisse an die ich mich
heute noch gerne erinnere. Die
Krönung war aber, dass ich die

Wie kommt man zu einer Triumph...
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letzten Fahrten mit meinem frisch
erworbenen Motorrad mitmachen
konnte, wobei wir wieder beim
Anfang der Geschichte sind.

Ich hatte zwischenzeitlich Billy
von meinem Vorhaben erzählt.
Bezüglich einer Harley konnte er
auf einen Händler in Bradford ver-
weisen. Bei einem Händler ein
Schnäppchen zu machen hielt ich
für unwahrscheinlich und hab mir
die Fahrt dorthin gespart. Um nicht
mit leeren Händen nach Hause zu
fahren fragte ich ihn nach was
Englischem. So kam es zu dem
Deal mit Robert.

Da stand sie! Ein Teil das den
Anschein erweckte als hätte der
Erbauer das Kunstwerk mit nur

drei Werkzeugen erstellt: Winkel-
schleifer, Hammer und eine
Knickelbüchse Hellblau. Trotzdem
hab ich die umgerechnet 1.600,-
DM ohne zu zögern hin geblättert.
Der Stuhl sah nicht nur pfiffig aus,
er sprang sogar nach einigen
Kicks an und war sogar noch
angemeldet. Der Weg zu einer
zweitägigen Probefahrt in England
war frei.

Was ich mir da für ein Motorrad
gekauft habe war mir zu dem Zeit-
punkt nicht ganz bewusst. Triumph
war klar, zwei Vergaser – Bonne-
ville, Schaltung links – deutet auf
ein moderneres Baujahr hin und

war Voraussetzung für den Kauf.
Ein Kollege kam mal mit einer
Bonneville mit Rechtsschaltung
auf den Hof. Eine Runde und mir
war klar, dass ich mir das gar nicht
erst angewöhnen möchte.

Ein anderer Kollege kaufte sich
1978 eine nagelneue Bonneville
für ca. 6.000 DM bei einem
Händler in Hagen. Beim ersten
Anblick tat mir der Typ eigentlich
leid, dass er für soviel Geld so
einen hässlichen Stuhl fahren
musste. Ich kaufte mir einen
Monat später mein erstes nagel-

neues Moped - eine Sportster. 80
folgte noch eine Wide Glide und 83
war das Thema Harley erstmal
abgehakt. Für immer, wie sich
später herausstellte.

Also war klar, dass ich keine
Triumph im Originalzustand fahren
wollte, sondern ein Bike  nach
meinen Vorstellungen. Die Mög-
lichkeit zu Schrauben hatte ich in
der Werkstatt von  meinem älteren
Bruder.

Noch voller Euphorie konnte
das Abenteuer mit meiner T 140 V
beginnen ... Ed.

Fortsetzung folgt
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Ergebnisse der

WATOC Rally Challenge 2008

Name Rider/Passenger Club Bike Events Kilometres

Sonia Young Rider TOMCC UK Rocket III 6 4411
John Young Rider TR3OC Trident 5 4209
Erik Hundsdahl Rider TMCOC DK Speed Triple `94 7 3597
Manfred Gross Rider TMOC D Triumph 5 3068
Mona Karlson Rider TMCOC DK Speed Master `03 6 3007
Poul Anker Nielsen Rider TMCOC DK Norton `74 6 3007
Albert Heemstra Rider TOCN Sprint 6 2875
Garry Perkins Rider TOMCC UK Rocket III/ T100Bonnie 8 2854
Lucy Tenen Passenger TOMCC UK Rocket III/ T100Bonnie 7 2683
Pauline McKie Rider TOMCC UK Street Triple 4 2632
Jim McKie Rider TOMCC UK Speed Triple 4 2632
John Curtis Rider TOMCC UK Speed Triple/Daytona 675 4 2467
Erik Sandberg Rider TMCOC DK Tiger 750 `73 5 2368
David Butler Rider TOMCC UK T100 Bonnie 3 2045
PhilippeAlleton Rider Triton Club F Bonnie T140 2 1850
Andreas Pfennig Rider TMOC D Speedmaster 3 1780
Andy Pile Rider TOMCC UK Tiger 1050 3 1654
Dan Christoffersen Rider TMCOC DK Bonnie `81 5 1519
Kenth Olof Sjölin Rider TOMCC S Speed Triple 5 1510
Jean claudeTemporelli Rider Triton Club F Triton T110 2 1510
Mats Nilsson Rider TOMCC S Bonnie 3 1500
Terje Bjerke Rider TOMCC N America 3 1201
Phil Loom Rider TOMCC UK Bonnie 5 1101
andreChardin Rider Triton Club F Triton T110 2 1050
PierreFischer Rider Triton Club F Bonnie T140 2 1030
Ulf Axelsson Rider TOMCC S Bonnie `03 3 913
Patricia Hodson Passenger TOMCC UK Trophy Outfit 4 886
Mike Hodson Rider TOMCC UK Trophy Outfit 4 886
Jimmy Junker Jensen Rider TMCOC DK Bonnie `69 3 848
Peter Nettler Rider TMOC D Bonnie T140V 2 515

WATOC ist die World Association of Triumph Owners Clubs.
Dieser Organisation gehört auch der TMOC an. Ziel der Organisation ist es,

die internationale Zusammenarbeit der verschiedenen Clubs zu koordinieren.
Außerdem schreibt WATOC auch einen Wettbewerb aus, der die Mitglieder der
einzelnen Clubs motivieren soll die internationalen Treffen anzufahren. Gezählt

wird immer der einfache Weg zum Treffen, oder von dort ab der Weg zum
nächsten Treffen. Welche Events zur Challenge gehören ist im Terminkalender

gekennzeichnet. Oben seht ihr die Ergebnisse von 2008.
In dieser Ausgabe der News wir das Formular für 2009 beiliegen.
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14-15-16 August 2009

X WATOC

Always the 3rd weekend in August

Camp/tent site at "Jolly Roger" Motorcycle Club
Nørrelanggade 40    DK-8840 Rødkærsbro
15 km SE of Viborg    Phone  +45 86 65 92 47
TOC DK: Palle Munk  pallemunk@yahoo.dk
WATOC ILO: Dan Christoffersen

dantriumph@hotmail.com

www.britanniarally.dk



Tag 9 – Zurück nach Spanien 

Ich vermute, dass ich schon
etwas erleichter war, als ich
morgens aufwachte und wußte,
dass wir am Abend zurück in der
“Zivilisation” sein sollten. Während
der Überfahrt vor ein paar Tagen,
sagte Phil, dass er sich auf jede
Fahrt nach Marokko freut, was er
aber auch tut, wenn er das Land
verlässt. Ich verstehe jetzt, was er
meinte. Es ist ein faszinierendes
Land, aber die Kultur – vor allem
im südlichen Teil – ist so anders
als das, was wir als “normal”
bezeichnen würden, dass die
Behaglichkeit, auf das Gewohnte
zurück zu kommen, öfters die Lust
auf das Abenteuer überwiegt. 

So fühlte ich für einen kurzen
Moment am Morgen, zwischen
Aufwachen und Aufstehen.

Nachdem wir die Übernachtung
und unser letztes “security tip”
bezahlt hatten, fuhren wir fort.

Ich bin mir nicht so sicher, ob
wir den Kerl für die Bewachung der
Motorräder bezahlt haben, oder
dafür, dass sie nicht übernacht
beschädigt werden. Ist doch egal,
Fakt ist, unsere Maschinen ver-
brachten vier Nächte in Marokko
ohne Beschädigungen!

Es war die Hauptverkehrszeit
und wir mussten noch ca. 400 Km
bis zur Fähre zurücklegen, die
Überquerung des Rif-Gebirges
stand uns auch bevor. Auch wenn
wir die Fahrzeit nicht knapp kalku-
liert hatten, mussten wir auch
berücksichtigen, dass 10 Uhr
morgens in Marokko schon 12 Uhr
mittags in Spanien sind, so dass

auf der Überfahrt zwei Stunden
verloren gehen – dies ist sehr
wichtig, wenn man bei Ankunft
noch eine Unterkunft für die Nacht
finden muss.

Wir haben fast sofort die
falsche Strasse gewählt und
hielten an, um über den richtgen
Weg zu “diskutieren”. Nachdem
wir uns einig waren, stiegen wir auf
unsere Maschinen, um weiter zu

fahren. Meine startete sofort, Robs
auch, aber Phils Anlasser gab nur
ein “Klick” von sich... die Batterie
war leer. Wir vermuteten, dass sie
einfach kochte, bis sie trocken war.
Ein kleiner Schub und das Motor-
rad startete, wir fuhren aus der
Stadt und suchten den erst besten
Platz, um anzuhalten.

Wie vermutet, war jede Zelle
der Batterie trocken. Glücklicher-
weise hatten wir viel Wasser
dabei, leider aber nicht die Sorte,
die man für eine Batterie benötigt.
Wir beschlossen, Mineralwasser
zu benutzen und nach einigen
Beweisen für “Murphys Gesetz”,
waren wir bald wieder auf der
Strasse.

Von Meknes stiegen wir hinauf
in das Rif-Gebirge.  Am Tag davor
nahmen wir zur Kentniss, dass wir
auf unsere Sachen gut aufpassen
sollten. Wir hörten Horrorgeschich-
ten, wo “gewisse illegale Substan-
zen” – gemeint war Haschisch – in

das Gepäck der Reisenden ver-
steckt wird, damit der Beamte bei
der Passkontrolle das Päckchen
findet. Scheinbar muss man dann
eine passenden Zahlung leisten,
damit die Angelegenheit “überse-
hen” wird, ein Teil des Geldes geht
dann an den Händler, der die Ware
ins Gepäck geschmuggelt hat!

20

(Noch) ein Jahr im Leben eines Bikers und einer “Bikerette”
oder: Das Abenteuer geht weiter... von John Young

Fortsetzung von NEWS Nr. 37
1. Oktober – 13. Oktober 2007:
Die Sahara und Schneebälle – Die Reise nach Marokko

Stopp an der Strecke, Phil musste seine übergekochte Batterie wieder auffüllen.
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Als wir über die Berge fuhren,
sahen wir mehrere dieser Händler,
einer bot ein ziegelstein großes
Paket “Stoff” an.

Die Rif-Pässe erinnerten mich
ein bisschen an die Berge von
Wales (obwohl etwas höher). An
einer dieser hielt Phil bei einem
der vielen Läden am Strassen-
rand,  und versuchte, das Wohl-
wollen zweier Länder auf übleste
Weise zu vernichten. Er trieb den
härtesten Handel, den man sich
vorstellen kann, um 4 Pfund für
zwei Stück marokkanische Töpfer-
ware zu bezahlen, wofür er in
England mindestens 25 Pfund hin-
blättern müsste. Trotzdem
feilschte er um die letzten 30
Pence. Ich muß daran denken,
niemals an Phil Teile zu verkaufen

oder zu kaufen!!
Als wir die Berge verließen und

uns Sebta ( welches die spanische
Version von Gibraltar in Maroko
ist) näherten, stieg die Temperatur
langsam wieder an. Es war eine
nette Abwechslung, die Tempera-
tur Anzeige fast immer unter 100
Grad zu haben, aber als es immer
heisser wurde, stieg auch die der
Motoren.

Bei Ankunft an der Passkon-
trolle – bis zur Fähre mussten wir
noch die Stadt durchqueren –
trafen wir wiede auf hilfreiche
Marokkaner, die uns die Durch-

reise von Marokko nach Spanien
erleichtern wollten. Dieses Mal
zahlten wir nur 60 Dhurums pro
Person, Rob verschwand für
einige Zeit, um die Dokumentation
der Maschinen zu erledigen und
als er wieder kam, war alles erle-
digt. Das spanische Festland war
nur zwei Passkontrollen entfernt,
diese meisterten wir in kurzester
Zeit.

Wenn man in Sebta einfährt,
befindet man sich sofort in einer
bekannten Welt. Es gibt Alkohol
und die Esel und die Mercedes
aus den Siebzigern verschwinden,
sogar die Leute scheinen freundli-
cher und weniger bedrohlich zu
sein – ich habe nie gedacht, ich
würde mich so über die Spanier
äussern!

Mit der Fähre hatten wir
grosses Glück. Wir hatten die
schnelle gebucht, die nur 45
Minuten bis Spanien braucht, und
eine wartete als wir an den Anle-
geplatz ankamen. Innerhalb einer
Stunde waren wir wieder in
Spanien und trennten uns von Rob
und Phil. Sie wollten beide direkt
nach Norden fahren, bis nach
Colombres, wo sie die MC Piston
Club Rally besuchen wollten. Rob
wollte am nächsten Tag fahren,
Phil blieb noch einen weiteren Tag
in Gibraltar.

Sonia und ich fuhren Richtung

Nordosten, da wir planten, durch
Spanien und Frankreich zu fahren
und einige ausgesuchte Ortschaf-
ten zu besuchen.

Nach ca. 160 Km fanden wir
ein Hotel in Málaga.

Tag 10 –
Die längste Tagesfahrt

Heute legten wir knapp 1.100
Km zurück. Wir verließen Málaga
erst nach 10:30 Uhr. Es war schön,
wieder erkennbares Essen zu
frühstücken – ausser Brot. Brot ist
Brot, überall auf der Welt.

Nachdem wir landeinwärts
fuhren, um eine Abkurzung über
Granada zu nehmen, hielten wir
uns an die Küste, immer Richtung
Nordosten. Ein markanter Unter-
schied zu den letzten fünf Tagen
war, dass wir wieder in dem “Land
der Maut” waren. Obwohl in
Marokko auch einige “Autobah-
nen” mautpflichtig sind, so sind es
in Spanien ALLE. Wir planten, am
Abend in Andorra an zu kommen,
also war die Autobahn die natürli-
che Wahl. Wie auch immer, ca. 70
Km vor Barcelona sahen wir, dass
das vorausgesagte Gewitter schon
zu sehen war. Der Himmel wurde
immer dunkler und als wir den
Stadtrand erreichten, kam die Sint-
flut. Innerhalb weniger Minuten
entschied ich mich für “Plan B”:
Schnellstens ein Hotel suchen.

Da wir schon in der Abenddäm-
merung fuhren, als der Regen
begann und durch das Wasser die
Sicht auf unter 100 m begrenzt
war, wurde eine Weiterfahrt
einfach gefährlich.

Wir hatten Glück. Ein blaues
“Novotel” Schild tauchte auf der
rechten Seite der Autobahn auf,
wir fuhren die nächste Ausfahrt
runter und bald waren wir im Hotel,
geduscht und unsere Klamotten
überall zum Trocknen im Zimmer
verstreut... das sah schon mehr
nach einer normalen “John &
Sonia” Reise aus.

Wir schickten Rob und Phil ein
paar Nachrichten und erfuhren,
dass Rob schon in Colombres
angekommen war, aber nach einer
Fahrt durch Scheißwetter.

Phil war noch in Gibraltar – im
warmen, sonnigen Gibraltar... !

Phil beim vertiefen der englisch-marokkanischen Handelsbeziehungen:

eine halbe Stunde feilschen um 30 Pence!
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Tag 11 –
Andorra und Schneebälle 

W ir hatten eine kleine Ausein-
andersetzung im Hotel am

Abend davor, als wir versuchten,
etwas zu essen zu bekommen.
Erst kurz nach 11:00 Uhr saßen
wir am Tisch, was nicht so toll ist,
wenn man den ganzen Tag auf
dem Motorrad verbracht hat und
ist kalt, nass und müde. Die posi-
tive Seite war, dass wir eine kleine
Ermäßigung bekommen haben.
Die Rechnung betrug ganze EUR
65,00 für eine Übernachtung in
einem 4 Sterne Hotel, zwei drei
Gänge Menüs, Kabelfernsehen
und sicheres Parken für das
Motorrad.

Die Aufregung der vorangegan-
genen Nacht ließ uns im Hotel
nicht frühstücken, obwohl es auch
im Preis drin war, so hielten wir
nach ca. 60 Km, bevor wir Rich-
tung Andorra stiegen. (Andorra
wird das 23. Land auf dem die
Räder meiner Daytona rollen, in
knapp über zwei Jahren).

Andorra schmiegt sich in ein
tiefes Tal im Herzen der Pyrenäen.
Auch wenn die Stadt selbst nichts
Besonderes ist (es sei denn, man
möchte zollfreie Ware kaufen
–hauptsächlich Kraftstoff und
Autos), sobald man sie durchfährt
und steigt in Richtung der Ski-

Gebiete, fällt die Schönheit der
Landschaft und der Berge sofort
auf. Die Strasse von und nach
Andorra stellt einen vor die Wahl:
den Tunnel zu benutzen (natürlich
mautpflichtig) oder über den Pass
zu fahren.

Nachdem ich meine Landkarte
zu Rate gezogen, und noch wichti-
ger, Schnee auf den Gipfeln
gesehen hatte (folgt mein Bick im
Photo über diesen Linien), war die
Wahl mehr als klar. Sonia wollte
den “sicheren” Weg durch den
Tunnel nehmen, aber wer hielt den
Lenker in Händen?

Wir stiegen und stiegen ohne
Pause. Abgesehen von den
blöden Autos, ist die Straße ein
Traum für Motorradfahrer. Links-
und Rechtskurven (viele auch sehr
enge) nahmen kein Ende, der Aus-
blick einfach atemberaubend.

Großes Kind, wie ich es bin,
nutzte ich die erste Gelegenheit
zum Anhalten um im Schnee zu
“spielen”. Während der folgenden
Schneeballschlacht mit Sonia,
musste ich an die Tatsache
denken, dass wir nur ein paar Tage
vorher in der Sahara unter einer
fast unerträglichen Hitze litten,
jetzt spielten wir im Schnee. Dies
wird vermutlich einer der Vorteilen
sein, in dieser Jahreszeit so eine
Reise zu unternehmen.

Zu meinem Erstaunen fanden
wir zwei Tankstellen an der höch-
sten Stelle des Passes. Auch wenn
es für mich eine etwas ungewöhn-
liche Stelle war, nutzten wir die
Gelegenheit und tankten auf. Die
Zeit stand nicht still, und wir hatten
noch einige Meilen vor uns, vor
allem, wenn wir die Millau Brücke
bei Tageslicht nehmen wollten.

Wir planten, ab Perpignan an
die südfranzösiche Küste bis zur
A75 entlang zu fahren, dort wollten
wir nach Norden abbiegen. Diese
Autobahn würde uns über die
Millau Brücke und weiter Richtung
Clermont-Ferrand bringen, wo wir
übernachten wollten.Ich (John) frage gerade mein Navigationsgerät um Rat

Vier Tage nach der Wüste: Schneebälle in meinen Händen!
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Auch wenn Perpignan nur 140
km entfernt war, mussten wir ca.
2.000 m Höhenunterschied bis
zum Meeresspiegel überwinden.
Ist doch klar, Perpignan ist ein
Hafen!! Die ersten 50 bis 60 Km
fährt man konstant hinab, das
Gefälle unterschiedlich stark.

Das Fahren machte mir viel
Spass: Gas geben, Bremsen, und
immer wieder beschleunigen, als
wir eine unendliche Auto- und
LKW Schlange überholten, bis wir
hinter einen gelben Laster
ankamen. Ich wollte unsere
Geschwindigkeit etwas drosseln
bevor wir ihn überholen und tippte
leicht auf das Pedal. Man muss
sagen, dass Triumphs nicht die
allerbeste Hinterradbremse der
Welt besitzen, aber hier ging das
Pedal glatt durch. Zuerst dachte
ich, wir hätten Bremsflüssigkeit
verloren, einen furchtbaren
Schmorrgeruch belehrte mich
eines Besseren. Durch meinen
“überschwenglichen” Fahrstil war

es einfach verdampft! Ich brauche
nicht zu erwähnen, dass sich mein
Fahrstil in den nächsten Kilome-
tern etwas beruhigt hat.

Perpignan tauchte am Horizont
auf und wir fuhren die Küste
entlang, das Mittelmeer unser
Begleiter auf der rechten Seite. Bei
Bezier bogen wir links nach
Norden ab und verliesen das Meer
zum letzten Mal auf dieser Reise. 

Es kam uns wie eine Ewigkeit
vor, bis wir Millau auf den Stras-
senschildern entdeckten, obwohl
wir nicht mehr als 100 Km gefah-
ren waren, aber als wir an der
Brücke ankamen, war der Anblick
der Brücke Belohnung genug. Man
fährt über eine kleine Anhöhe, und
plötzlich ist die Brücke da. Am
nördlichen Ende ist eine Aussichts-
platform und ein Informations-
Stand.

Natürlich ist sie mautpflichtig,
was aber auch verständlich ist,
wenn man die enormen Baukosten

berücksichtigt. Als wir auf der
Brücke waren, fuhr ich nah am
Rand, die Höhe des Baus ist über-
wältigend. Die technischen Daten
kenne ich nicht, ausser “Sau hoch”
und “verdammt lang”!! Auf dem
Motorrad war es sehr windig, auch
wenn wir einen Tag erwischt
haben, in den wir bis zur Brücke
kaum Wind gespührt hatten. Es
lohnt sich allemal, die Brücke zu
sehen, auch wenn die Fahrt
dorthin einen Umweg bedeutet.

Clermont-Ferrand lag einige
Kilometer vor uns. Als wir über das
Zentralmassiv (Berge der
Auvergne) fuhren, sank die Tem-
peratur weiter und es war uns klar,
dass das warme und milde Wetter
der vergangengen Tagen endgültig
vorbei waren. Das Hotel erreichten
wir um 21:00 Uhr.

(Der Bericht wurde direkt vom Englischen
sinngemäß übersetzt, spiegelt aber nicht
unbedingt die Meinung des Übersetzers
und der TMOC-News Redaktion)

Der letzte Teil folgt in der NEWS 39

Die Millau-Brücke ist 2460 m lang und hat Stützweiten von 204 m bei den zwei Endfeldern sowie 342 m bei den sechs Innenfeldern.

Die Fahrbahn liegt in einer Höhe von maximal 270 m über dem Tarn. Mit einer Höhe von bis zu 245 m waren die Stahlbetonpfeiler

der Brücke die bis dahin höchsten Brückenpfeiler der Welt. Auf den Pfeilern stehen 98 Meter hohe und 700 Tonnen schwere Stahl-

pylone, an denen die Fahrbahn aufgehängt ist. Obwohl diese Konstruktion nur ein Zehntel des Gewichts einer vergleichbaren Beton-

konstruktion aufweist, hatte jedes 342 m lange, 26 m breite und 4,2 m hohe Stahlsegment immer noch eine Masse von ungefähr

5.000 Tonnen. Insgesamt hat der verwendete Baustahl des Überbaus eine Masse von 36.000 Tonnen. Allein der 7 cm dicke Fahr-

bahnbelag der Gesamtbrücke besteht aus 9.000 Tonnen Asphalt. Wegen ihrer exponierten Lage wurde die Brücke für Windlasten bei

Windgeschwindigkeiten von bis zu 250 km/h ausgelegt.                                                            ( Recherche der TMOC-News-Red. )
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Wenn Moses nicht zum Berg
kommen will, liebe Gläubige,

Atheisten und Motorradfahrer,
dann muss halt der Berg zum
Moses kommen, jaja, und mit
dieser Geduld im Nacken warte ich
nun schon seit Jahren, dass sich
das Brough Superior Welttreffen
einmal im Saarland ereignen soll...

Nun, es war nicht gerade
Brufsup, aber immerhin die fast so
edle Marke Royal (das heißt:
königlich) Enfield, deren Club sich
letzten Sommer unter der Schirm-
herrschaft der Sektion Saarland –
wenn ich das mal so salopp aus-
drücken darf – zu einem Stell-
dichein in meine Heimat eingela-
den hat.

Das bestellte Schönwetter
kommt mit etwas Verspätung, aber
bei einer Anmarschroute von gut
50 km warte ich, bis der Himmel
langsam blankgefegt ist, bevor ich
die alte 3TA sattele. 

Ich hab’ mich schon immer
gewundert, wie das geht, dass
Leute mit dem Motorrad ohne
Gepäckträger unterwegs sind,
einfach die Sachen auf die Rück-
sitzbank mit einer Spinne befestigt,
und fahren damit Hunderte von
Meilen, ohne dass das Gerödel
hinten abfliegt. Ich selbst verziere
die Moppets ja gern mit Craven-
Ingredienzien, was ihnen sichtlich
die Sportlichkeit raubt und ich
schon mehrmals eine Änderung in
Erwägung gezogen habe. Leider
geht der Rückbau der T120R mit
einem kompletten Heck- und Elek-
trikumbau vonstatten, den ich mir

bisher verkneifen konnte, denn in
den wenigen Stunden Freizeit
möchte ich zzt. lieber fahren.

Gut, die 3TA ist nicht cravenbe-
hangen und soll es auch bleiben,
wir machen einen Test mit etwas
größerem Gepäck. Was nicht
fehlen darf, ist das T-Shirt meines
letzten besuchten RE-Jahrestref-
fens 2000 in Orscholz (ebenfalls
Saarland), das auch schon von
den Leuten rund um Hans Hirtzens

Bulletbox aus Rappweiler organi-
siert worden war (s. mein Bericht
über die Worschdsuppmoppets
aus 2001, wer die alten News noch
hat). Um mich mit den meisten
doch etwas leistungsärmeren
Enfields solidarisch zu zeigen

(man besitzt halt noch keine
Enfield), fiel die Wahl auf den
kleinen 18-PS-Unit-Motor von
1959 im 1964-er Outfit einer Tiger
90.

Eine Flasche Whisky zum Ante-
sten und eine kleine Edelstahlfla-
sche voller Scapa (hatte ich nicht
noch eine Ardbeg Ten-Probe dabei
?), befindet sich ebenso im
Gepäck wie die eine oder andere
Flasche Wein aus der Heimat, die
ich unterwegs noch auflese.
Gemütlich geht’s zu. Der Twin
schöpft seine Kraft aus der Dreh-
zahl (aber nicht aus der niedrigen),
und die endet bei 6.500 U/min. 40
Meilen sollte man auf der ebenen
Strecke schon drauf haben, bevor
der 4. Gang eine gewisse Kraftent-
faltung zeigt. 

Über den Tellerrand geschaut:

Wieder bei den

Worschdsupp-

moppets ...

ein kleiner Bericht über das
Royal Enfield Deutschlandtreffen
im August 2008 in Rappweiler

Erster Treffensbesuch der alten Dame
mit Gerödel zum Campieren und
Schrauben

Selten zu sehen: 2-Zylinder-Dieselmo-
tor mit ca. 800 ccm und gut über 20 PS

Empfangskomittee:
Dieter der hessische Wilddieb...
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Ich durchfahre Rappweiler und
begebe mich in die Berge, in
denen der Treffensort gewählt ist,
direkt am Wildfreigehege, das ich
seit meiner Jugendzeit nicht mehr
besucht habe, und das sich
augenfällig zu seinem
Vorteil verändert hat. Das
Treffen ist gut besucht und
zieht sich über eine ziemli-
che Strecke. 

Fast zeitgleich werde ich
von einem Wilddieb und
einem Koch überfallen, die
mich unabhängig voneinan-
der aus dem CBBC-Forum
kennen und mit denen ich
ein erstes persönliches
Kennenlernen verabredet
hatte. Dieter und Volker
identifizierten mich sogleich
auch ohne die vereinbarte Rose
am Rückspiegel (grins). Auch ein
paar andere aus dem Forum
waren schnell zugegen, die sich
mich offenbar besser merken
konnten als ich sie – wir vertiefen
das noch :o) !!! 

Ja, nun habe ich meinen Stati-

stikzettel verschlunzt, aber
ich weiß noch, dass die
Zählung gut 90 Royal
Enfields ergeben hat. Ah,
und im Forum hatte ich
was gepostet, jetzt fällt’s
mir wieder ein. Mit den
Tagesgästen dürften also
locker über hundert
Moppets da gewesen sein.
Und es gibt die ersten vier
Twins zu sehen, zumeist
die Diesel, die noch die
Zulassungshürde geschafft
haben (das soll ja nun
wegen der Abgaswerte

nicht möglich sein, wenn ich recht
verstanden habe). 

Und – für mich das beein-
druckendste Motorrad des Tref-
fens-  einmal vor Jahren im

Dunkeln gesehen und nicht
gewusst, was ich da gesehen hab’:
eine Rickman Interceptor. Dessen
Besitzer ist wohl nicht so scharf
auf Bilder machen und so, deshalb
lasse ich mal die Einzelheiten über
Motorrad und Besitzer soweit im
gleichen Dunkel wie damals und
präsentiere Euch lediglich ein

Detailfoto. Ein herrliches
Bike !

Acht Gespanne sollen
nicht unerwähnt bleiben.
Mit dem Precision-Seiten-
wagen aus Frankreich
könnte sich auch für
meine Bonnie irgend-
wann eine englisch-fran-
zösische Liaison
ergeben, denn hier passt
einfach alles: Formge-
bung, Größe, Gewicht
und Raumaufteilung.

Volker zeigt mir seine frisch
gewaschenen Kleider, wobei die
Waschung sogar während der
Fahrt zum Treffen stattgefunden

hat (wer kann das schon
?), und auch andere
berichten über den Voll-
waschgang unterwegs.
Volker fährt heuer eine
350-er Royal Enfield des
Baujahres 1963, wenn ich
mich recht entsinne. Über
die Hunsrückhöhenstraße
– das ist für die Ennie ein
richtiger Kraftakt, denn
dieser Weg von Koblenz
nach Saarburg müsste
eigentlich „Hunsrück-Berg-
und-Talbahn“ heißen
(Ende September hab’ ich

Emma u.a. dort fertig eingefahren.
Bergauf die Gänge durchgezogen
und bergab die Nadel um die 100

... und Volker der Koch  :o) mit der robusten
350-er Bullet

Schon der Schriftzug allein lässt mir
das Wasser im Mund zusammenlaufen:
die Rickman Interceptor, wohl die
schnellste Serien-Royal Enfield

Sehr gelungener Cafe-Racer-Umbau

Enfield Bullet 500-Precision-Gespann

Ein Hybrid: Lombardini-Dieselmotor im
MZ-Rahmen: die Zschopardini
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Meilen rumtanzen lassen. Geil). 

Volkers Ennie ist ein echtes
Gebrauchsmotorrad (und läuft
keine 100 mph und muss es auch
nicht können)  in einem blau
lackiert, das mich an meine MZ-
ES-Sammlung aus den 60-ern
erinnert. Solche Motorräder gewin-
nen nicht den Concours d’éle-
gance, sondern das Herz des
Betrachters. Sie dürfte eine der
ältesten Motorräder des Treffens
gewesen sein. Und weil ich gerade
MZ anspreche: auch ein MZ-
framed Moppet mit Lombardini-
Dieselmotor sichte ich – eigentlich
ist das gar keine Royal Enfield,

eher eine „Zschopardini“, sollte der
Besitzer mal drüber nachdenken.

Ein weiterer echter Hingucker
ist auch eine „Rennfield“ mit Über-
führungskennzeichen, wie mir der

stolze Besitzer
sagt. Kostet zwar
ein bisschen, ist
aber eine völlig
legale Methode,
einen richtigen
Renner für ein
paar Tage auf die
Straße zu
bringen, weil bei
diesen Kennzei-
chen offenbar auf
die Zulassungs-
beschränkungen
verzichtet wird.

Man hört es !

Und immer im
Hinterkopf für dieje-
nigen, die es nicht
wissen sollten: bei
Royal Enfield
handelt es sich nicht
etwa nur um eine
Firma in Indien, die
sich den Namen
„Royal“ zurücker-
obert hat und nun in
Asien einen Lizenz-
bau englischer
Motorräder betreibt.
Royal Enfield gibt es
bereits seit 1898,

und zu ihrem
R e p e r t o i r e
gehörte schon
früh eine Menge
Köpfchen bei der
Wahl der
Technik, sei es
nun der frühe
Kettenantrieb als
andere noch
Riemen spann-
ten oder kleine
leichte V-Twins
vor- bis hin zu
den mächtigen
1000-ern V-
Twins nach dem
ersten Weltkrieg.
Eine eigene
Story wert...

Irgendwo wird ein wenig musiziert,
dort brummt zufrieden ein Eintopf
herum, es finden Ausfahrten in die
Region statt und manche legen
dabei, wie ich an den Ausflugszie-
len heraushören kann, noch rich-

tige Strecken zurück. Ein paar
bekannte Gesichter von vor 8
Jahren sind ebenfalls dabei. Und
ich hab’ die einzige Triumph auf
dem Treffen, die sich mit dem
ruhig laufenden Twin in die friedli-
che Atmosphäre des Royal
Enfield-Treffens einreiht. Allenthal-
ben zollt man Anerkennung für das
schöne „Motorrädle“, das mir nun
schon seit 5 Jahren soviel Fahr-
spaß bereitet.

Auch in den Niederlanden fährt
man Royal Enfield, und in Waldes-

nähe hat man eine kleine Zeltsied-
lung errichtet in der fröhlich gefei-
ert und gegrillt wird. Hübsche
Mädels ! Ähm, leider hab’ ich mich
nach einem zu lange umgedreht,
und schon ist es passiert: pardauz
hänge ich mit dem Fuß in einer
Abspannleine eines Zeltes, und
die sitzt richtig fest. Mich hauts von
den Socken, ich bekomme frische
Farbe auf die Klamotten, grasgrün
und schlammbraun. Die Kamera
bleibt zum Glück heil. Kleine
Sünden straft der Herr sofort...

Wieder bei den Worschdsuppmoppets ...

So wird aus der Enfield eine echte Rennfield

Leider nicht zu sehen waren ganz alte Royal Enfields aus
den 20-ern, wie diese mit dem kraftvollen 1.000-er V2-Motor
– hier muss ein Archiv-Foto herhalten

Bullet aus den Niederlanden, wo so ziemlich alles
erlaubt zu sein scheint, auch Kennzeichen...

... mit einem Totenkopf darauf !
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Ich futtere mich durch die
Stände durch, um Grundlage zu
schaffen. Der Abend ist lustig,
voller Gespräche mit Lagerfeuer
und man prostet sich zu. Wir
haben keine Musik und die ver-
misst auch niemand. Irgendwann
tief in der Nacht wird dann noch
eine Ennie getauft. Nach und nach
wird der Kreis kleiner, die Luft
kühler und wir versammeln uns am

Lagerfeuer bis
weit nach 3 Uhr. 

Stockfinster
ist es im „Stroh-
hotel“, ich orien-
tiere mich zwi-
schen 2 Schnar-
chern und finde
dort tatsächlich
meine Schlaf-
statt. Eine
Mischung aus
mehreren Säge-
werken und
z u f r i e d e n e m
Gepupse lässt

mich für etwa drei Stunden in dem
gut durchlüfteten Gebäude mitten
im Wald eindösen. Dann dämmert
es bereits und ich enteile dem
Szenario, durchwandere in der
Morgendämmerung das riesige
Areal des Wildparks, wünsche den
Wisenten und dem Rotwild einen
guten Morgen und komme recht
spät zurück.

Eifrige Packtätigkeiten und ein

„start your engines“ nach dem
anderen beobachte ich, in den
letzten Sonnenstrahlen sitzend –
es kündigt sich nicht nur das Ende
des Wochenendes an, sondern
auch des schönen Wetters. Viele
haben noch weit zu fahren. Ich nur
50 km, Berg zum Moses, di-dimm,
di-dimm, di-dimm... alle Zeit der
Welt. Ein Treffen ganz in der Nähe
– das ist was Schönes, vielen
Dank dafür ! Und natürlich allen,
die die vielen hundert Meilen unter
die Räder genommen haben und
etwas leiden mussten. Eines
Tages kommt auch der Moses
wieder zum Berg. Dieses Treffen
ist es allemal wert.

Mit zwei neuen Royal Enfield-T-
Shirts und 56 Fotos im Gepäck
(und dem Wein, den hab’ ich total
vergessen) fahre ich dann auch
endlich nach Hause.

Triumphally and Enfieldly Yours
Mitch

Eine 350 GT, ich muss zugeben: noch nie was davon gehört...

Das rote Sammler-Kennzeichen
wird im Ausland nicht immer

anerkannt.
Der Automobilclub von

Deutschland (AvD) beobachtet
eine wachsende Unsicherheit
unter Oldtimerfahrern, die häufiger
im Ausland unterwegs sind. Denn
die Bundesregierung hat bekannt
gegeben, dass die Anerkennung
des roten Sammlerkennzeichens
ausschließlich Sache des Einrei-
selandes ist und sie in dieser
Angelegenheit keine Rechtssi-
cherheit herstellen wird. Der dem
AvD im Oldtimer-Bündnis "Laden-
burger Kreis" verbundenen Initia-
tive Kulturgut Mobilität e.V. (IKM)
liegt bislang nur aus der Schweiz
ein Schriftstück vor, welches aus-
drücklich und unmissverständlich
belegt, dass die Schweiz die deut-
schen „07er“ anerkennt. 

AvD-Oldtimerexperte Dieter
Ritter: "Ein erster Ansatz, doch viel
zu wenig, um sich auch bei der
Einreise in andere europäische
Länder ein wenig sicherer zu
fühlen. Sprachbarrieren fördern

nicht immer
den Dialog mit
einheimischen
Ordnungshü-
tern, so dass
in einer derar-
tigen Situation
ein erklären-
des Schrift-
stück, welches
man kurzerhand aus dem Hand-
schuhfach nehmen und dem Poli-
zisten in die Hand geben kann,
sinnvoll wäre." 

Ein solches Schriftstück hat die
IKM nun aufgesetzt und bislang in
vier Sprachen übersetzen lassen.
Jeweils in englisch, französisch,
italienisch und niederländisch wird
dem möglicherweise skeptischen
Grenzbeamten der Sinn und
Zweck des 07er-Kennzeichens
erklärt. Die Übersetzung in pol-
nisch ist in Arbeit und wird kurzfri-
stig ebenfalls unter www.kulturgut-
mobilitaet.org zur Verfügung
stehen.

IKM-Vorsitzender Mario De
Rosa: "Wir sind der Überzeugung,

dass der Mehrwert dieser Informa-
tionsblätter ein Anreiz darstellt, die
Initiative durch eine Fördermit-
gliedschaft zu unterstützen. Wir
sind eine unabhängige, nichtkom-
merzielle Interessenvertretung der
Oldtimerszene, die sich für den
Erhalt des historischen mobilen
Erbes und der Teilnahme von Old-
timern am Straßenverkehr ohne
jegliche staatliche Restriktionen
einsetzt."

Der AvD weist in diesem
Zusammenhang darauf hin, dass
vor Fahrtantritt mit der roten
Sammlernummer unbedingt eine
Deckungszusage der Versiche-
rung eingeholt und vor allem mit-
geführt werden muss.

AvD: Keine Rechtssicher-

heit für Oldtimerfahrer
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TMOC fährt zur Bonneville Geburtstagsparty

Dieses Jahr wird die Ikone des
englischen Motorradbaus 50

Jahre alt. Und anlässlich dieses
Ereignisses plant der TOMCC
England ein Treffen auf die Beine
zu stellen, welches das offizielle
Treffen zum 100jährigern Geburts-
tag der Marke Triumph vor 7
Jahren bei weitem in den Schatten
stellen wird. Nach mir vorliegen-
den Angaben sollen es damals
rund 300-400 Motorräder gewesen
sein, so plant man heute die
10fache Anzahl an englischen
Motorrädern (aller Marken) zusam-
men zu bekommen. Außerdem
sollen von jedem gebauten Modell
der Bonneville 10 Stück präsentiert
werden. Als besonderes Highlight
wird die älteste bekannte Bonne-
ville aus Italien geholt. 

Die Feier findet am 22. - 23.
August 2009 im Heritage Motor
Center in Gaydon (das liegt etwa
zwischen London und Birming-
ham) statt. Haupttag des Treffens
ist der Samstag, an diesem soll mit
allerlei Veranstaltungen ein ordent-
liches Programm geboten werden:
Prämierungen der schönsten
Motorräder in den verschiedensten
Klassen, Interviews mit heute noch
lebenden Personen aus der Ära
Meriden. Sonntags wird es dann
eine große Ausfahrt geben.
Näheres, sobald dies bekannt
wird, könnt Ihr auch unter
www.bonnevillecelebration.org
nachlesen.

Der TMOC plant an dieser Ver-
anstaltung teilzunehmen und
gemeinsam dort hin zu fahren. Da
wir rund 920 km vor uns haben
(gerechnet ab Frankfurt), geht es
schon Donnerstag früh los. Über-
nachtet wird in der Nähe von
Calais, um dann am nächsten
Morgen über zu setzten und
gemütlich die restlichen 300 km
durch England zu fahren. Zurück
soll es dann wieder am Sonnta-
gnachmittag gehen, so dass Ihr
montags wieder zu Hause sein
werdet.

Zu den Kosten: Die Teilnahme-
gebühr am Treffen beträgt bei Vor-
anmeldung je nach Anmeldetermin
16 Pfund und am Treffen selbst
dann 25 Pfund. Auf dem Veranstal-

tungsgelände kann im Zelt über-
nachtet werden (ab 12 Pfund /
Wochenende), das auf dem Veran-
staltungsgelände geplante Hotel
wird bis dahin leider nicht fertig.
Die nächsten Hotels liegen etwa
13 km entfernt (ab ca. 40 Pf. mit
Frühst.), bei B&B (ca. 30-35 Pf.)
sind es etwa 5 bis10 km je nach
Anbieter. Wer also gerne im Bett
schlafen möchte, muss leider eine
Fahrt vom/zum Treffen in Kauf
nehmen. Zudem muss die Unter-
kunft frühzeitig gebucht werden.
Die Überfahrt auf der Fähre kostet
etwa 50-60 €. Alles in allem sind
also je nach Unterkunftsvariante
250€ bzw. 300€ ohne Nebenko-
sten und Benzin einzukalkulieren. 

Anmeldung: Wer sich uns
gerne anschließen möchte, möge

sich bitte bei mir melden
(06322/958688). Wer sich bis jetzt
noch nicht entschließen konnte,
darf natürlich auch mitfahren,
muss sich dann allerdings selbst
um die Sachen kümmern.

Da ein Teil der Sachen im
Voraus gebucht und bezahlt
werden muss, müssen wir bei
Anmeldung auf eine Anzahlung
bestehen. Wer gerne kürzer oder
länger auf der Insel bleiben
möchte oder sich gerne selbst sich
um die Sachen kümmern möchte,
kann auch gerne nur Teile des
Angebotes buchen (z.B. nur Ein-
trittskarten zur Veranstaltung).
Zurzeit sind mir etwa 11 Personen
bekannt, die mit nach England
fahren werden.

Euer Michael
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... sagte der Angestellte eines
Freundes in Chile, als er mir von
einem Bekannten erzählte, der
auch Motorradfahrer sei und in
seiner Garage eine sehr alte
Triumph hätte. 

Der Zustand der Maschine
wäre gut (wie gesagt, ankicken...),
der Mann wollte trotzdem diesen
wertvollen Zeugen vergangenen
Zeiten zu neuem Glanz verhelfen
und eine Restaurierung wagen.
Wie es halt fast immer so ist,
wegen Zeitmangel war er auch auf
den Gedanken gekommen, die
Triumph zu verkaufen.

Also, rein ins Auto und ab zur
Nachbarstadt Valparaiso, die
wegen ihren an den Hügeln über
die Bucht angepasste Architektur,
von der UNESCO als Weltkul-
turerbe deklariert wurde
(www.rutavalparaiso.cl). 

Dort, in einer Garage nahe der
Stadtmitte stand tatsächlich eine

6T Thunderbird Bj. 1951 !!!

Von ankicken konnte allerdings
nicht die Rede sein, der Kickstarter
war abmontiert und die Schraube
fehlte. Die Restaurierung fing an
und endete gleich beim Abmontie-
ren des Vorderrades und der
Nacelle, so war das Losfahren
auch nicht möglich.

Die Felgen hatten den ganzen
Rost der an dem Rest der
Maschine fehlte auf sich gezogen,
die Speichen sahen nicht besser
aus. Das, und auch das die
Papiere fehlten, war die schlechte
Seite.

Vor uns stand aber eine kom-
plette 6T, mit „matching numbers“.
Der Motor drehte, das Getriebe
schaltete und beide waren außen
trocken. Einiges an Dreck ver-
steckte den einen oder anderen
Rostfleck und den guten Zustand
der Schrauben und Muttern. Das
kam aber später zum Vorschein.
Der BTH Magneto und die Licht-

maschine waren äußerlich intakt,
Lichtschalter und Amperemeter
fehlten aber. Vorhanden war ein
Honda Schalter, der die Triumph
–vermutlich wegen Mangel an ori-
ginal Ersatzteilen- am Laufen hielt.
Dieser und die gesamte Verkabe-
lung, sowie Gas- und Bremszüge
hatten bessere Zeiten gesehen, so
auch die Auspuffrohre. Aber die
Endstücke, nachdem ich sie gerei-
nigt und poliert habe, sehen aus
(fast) wie neu. Ich habe aber den
Verdacht, dass der TÜV mit der
Montage nicht einverstanden sein
wird.

Schade, die Stücke haben eine
verschließbare Klappe, die
man umstellen kann, um
innerorts den Geräuschpe-
gel auf fast ein Flüstern zu
reduzieren. Da sind doch
schlecht eingestellte
Ventile lauter. Was soll's.

Erstes Problem: der
Preis. Der Eigentümer
fand den horrenden Preis
durchaus akzeptabel, es
handelt sich hier schon um
ein sehr seltenes, antikes
Exemplar eines Motorra-
des, das in einem sehr
guten Zustand (s. Titel
oben) ist und seit fast 30
Jahre nicht bewegt wurde.
Es hat schon einiges an
Überzeugungsarbeit geko-
stet, den guten Mann von
seiner Wolke runter zu
ziehen. Mir kam sehr
gelegen, dass just an

Ankicken und losfahren ...
mit George von Döhren und

seiner 650er Thunderbird ‘51 
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diesem Tag die gleiche Maschine
(aber restauriert) in ebay.co.uk zu
sehen war. Der Preis war sehr
niedrig, wahrscheinlich weil die
Auktion nicht zu Ende war. Eine
große Hilfe! Der geforderte Preis
sank erheblich, die telefonische
Bestätigung von Achim und der
Gang zur Bank machten den Kauf
fest.

Zweites Problem: wohin damit?
Ein guter Freund war vor kurzem
aufs Land gezogen, einige Kilome-
ter von der Stadt entfernt, aber
über die Schnellstraße keine halbe
Stunde weg.  Neben viel Platz, war
auch eine Scheune vorhanden.
Obwohl dort schon eine alte 250er
BMW, ein Ford Sedan Bj. 31 und
einige Maschinen standen, war
noch genug Fläche frei. Also,
schnell ein paar alte Reifen auf
den Boden der Ladefläche des
Pickups geworfen und die 6T drauf
gelegt. Wir hatten weder Zeit noch
Gurte um die Maschine zu
sichern, so fuhren wir in der
Abenddämmerung los, mit den
Vorsatz, nicht hart zu bremsen und
die Kurven mit einer dezenten
Geschwindigkeit zu fahren. Da wir

eine Einladung zum
Abendessen hatten,
war Eile geboten. 

Als wir ankamen,
war es schon dunkel.
Es brannte kein Licht
unter dem Vordach und
die Tür war verschlos-
sen. Natürlich hatten
wir auch keinen Schlüs-
sel, so ist es halt, wenn
man es eilig hat. Nach
einer Weile kam einer
der Landarbeiter (er
hatte es nicht eilig)  mit
dem passenden Schlüssel und half
bei der Entladung.  Schnell war
alles erledigt und ich wollte am
liebsten da bleiben und mir die
Maschine in Ruhe anschauen,
aber eine einsame 60W Birne für
eine ca. 70 qm Fläche ist nicht viel
Licht und das Abendessen
wartete, also fuhren wir zurück in
die Stadt. 

Obwohl ich wusste, dass ich
das verpackte Motorrad nicht nach
Deutschland mitbringen konnte,
die Zeit war einfach zu knapp,
wollte ich wenigstens eine
Bestandsaufnahme machen. 

Gleich am nächsten Morgen
(aber nicht sehr früh, es war ein
langer Abend) fuhr ich wieder raus,
bewaffnet mit Kamera, Maßband,
Papier und Bleistift.

Ich gebe zu, ich habe viel
länger gebraucht als notwendig,
aber letztendlich habe ich alles
aufgenommen, was ich für den
nächsten Schritt brauchte: die
Ausfuhrpapiere vorbereiten, Ver-
packung und Verschiffung nach
Deutschland organisieren.

Aber das ist der Zweite Teil
dieser Geschichte...

Titelfoto: Georges Thunderbird restauriert und prämiert bei

den Motorrad-Klassikertagen in Sinsheim 2008




